
Wertvolle
Nährstoffe
Kartoffelschalen für Wachstum,
Eierschalen für Zellaufbau: Natürliche Abfälle
sollte man lieber in Garten und Beet
einsetzen, anstatt sie wegzuwerfen – so ist
NACHHALTIGES GÄRTNERN gesichert.

Mehr als Biomüll:
Eierschalen, Kaffeesatz
und Bananenschalen sind
wertvolle Pflanzennahrung,
ie das Bodenleben verbessern
und Pflanzen stärken – und
mitnichten nur Abfall.
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So vermeiden Sie Stromschläge und Lecks
Wer im Garten gräbt, sollte vorher in Erfahrung bringen, wo Versorgungsleitungen verlaufen

Gartenteich anlegen oder
neue Wege: Wer größere

Gartenarbeiten plant, sollte sich
im Vorfeld über den Verlauf von
unterirdischen Leitungen wie
Strom-, Gas- und Wasserleitun-
gen informieren. Sonst kann es
teuer und gefährlich werden.
Hier drohtGefahr: „Kommtes

zu Zwischenfällen, bei denen
erdverlegte Leitungen beschä-
digt werden, sind nicht nur Ver-
sorgungsausfälle undhoheKos-
ten für die Reparatur möglich,
sondern es entstehen auch Risi-
ken für die Gesundheit – ange-
fangen bei Stromschlägen bis
hin zu Gasaustritten", warnt
der Netzbetreiber Netze BW in
Stuttgart. Ein wenig Buddeln
stellt kein Problem dar. Hebt
man jedoch einen Gartenteich
aus oder legtWegemit Pflaster-
und Tiefbordsteinen an, sollte
man sich informieren, was sich
im Erdreich befinden könnte.
So finde ich Leitungen: Eigen-

tümer und Bauherren sind ver-
pflichtet, sich vor Beginn der

Erdarbeiten über die Lage der
Leitungen zu informieren. Hier-
für kann man zum Beispiel den
örtlichen Netzbetreiber anfra-
gen oder über ein Online-Lei-
tungsauskunftsportal gehen
wie die Bund-Länder-Initiative
Leitungsauskunft (BIL). Dort er-
hält man kostenfrei, wie es auf
der Internetseite heißt, eine

Übersicht zu Ansprechpartnern
und Notfallrufnummern. Doch
Vorsicht: Alte Leitungskarten
sind nicht immer präzise – be-
sonders bei Leitungen, die älter
als 50 Jahre sind.
Das gilt es zu beachten: Wer

im Schutzbereich von Leitun-
gen arbeitet, muss äußerste
Vorsichtwalten lassen.Hierdür-

fen keine schweren Baumaschi-
nen, sondern stattdessenHand-
werkzeuge wie Spaten, Schau-
fel oder Spitzhacke eingesetzt
werden. Wenn Leitungen frei-
gelegt werden, sollten Sie den
Netzbetreiber beziehungsweise
das Versorgungsunternehmen
informieren. Bei Hochspan-
nungs- oder Hochdruckleitun-

gen gelten auch Fristen, außer-
dem sind Genehmigungen nö-
tig.
So handele ich im Notfall:

Werden unterirdische Leitun-
gen unbeabsichtigt beschädigt,
sollte man die Arbeiten sofort
einstellen. Hilfreich ist es, den
Bereich abzusperrenundunver-
züglich den zuständigen Netz-
betreiber zu verständigen.
Auch Feuerwehr und Polizei
müssenunterUmständen infor-
miert werden.
Diese Folgen drohen: Wer

eine Leitung beschädigt, haftet
in der Regel für die Reparatur-
kosten und Folgeschäden wie
den Ausfall der Versorgung für
Anwohner. Bei klassischen
Schäden an Hausanschlusska-
beln bewegen sich die durch-
schnittlichen Reparaturkosten
laut Netze BW meist im mittle-
ren bis oberen vierstelligen Be-
reich. Werden hingegen größe-
re Kabel beschädigt, können sie
rasch auf einen unteren fünf-
stelligen Betrag steigen.

Wichtig ist, dass es ungesalzen
ist, da Salz den Boden schädigt
und die Wasseraufnahme der
Pflanzen beeinträchtigen kann.
Zudem sollte es nur einmal pro
Woche eingesetzt werden, da
die enthaltene Stärke sonst den
Boden verkleben kann – bei Be-
darf verdünnen. Und: Da sich
Mikroorganismen schnell ver-
mehren, sollte dasWasser inner-
halb von ein bis zwei Tagen ver-
braucht werden.
Eierschalen: Sie bestehen

überwiegend aus Calciumcar-
bonat, das – ähnlichwie gekauf-
ter Gartenkalk – eine wichtige
Rolle bei Zellaufbau und Pflan-
zenstruktur spielt. Ein ausgegli-
chener pH-Wert verbessert zu-
dem die Verfügbarkeit von
Nährstoffen im Boden. Beson-
ders Pflanzen mit einem erhöh-
tenKalziumbedarfwieTomaten,
Paprika, Rosen oder Beeren-
sträucher profitieren davon.
Wie verwenden? Die Eierscha-

len gründlich reinigen, trocknen
und möglichst fein zermahlen,
damit sie im Boden schneller um-
gesetzt werden können. An-
schließend ins Pflanzloch geben
oder oberflächlich einarbeiten. In
Töpfen reicht bereits eine kleine

Menge. Die Wirkung setzt lang-
sam ein, sorgt aber langfristig für
eine kontinuierliche Versorgung.
Bananenschalen: Die Scha-

len der gelben Südfrucht sind
reich anKalium,dasdie Blütenbil-
dung und Fruchtentwicklung för-
dert. Zudem stärkt es die Wider-
standskraft der Pflanzen gegen-
über Trockenheit und Kälte. Be-
sonders geeignet ist dieser Dün-
ger für Rosen sowie Fruchtgemü-
se wie Tomaten oder Paprika.
Wie verwenden? Die Schalen

in kleine Stücke schneiden und
direkt in die Erde einarbeiten.Al-
ternativ können sie auch inWas-
ser eingeweicht werden. Der
entstehende Auszug eignet sich
als milder Flüssigdünger. Auch
hier gilt: Innerhalb von ein bis
zwei Tagen verbrauchen, um
Geruchsbildung und Schimmel
zu vermeiden.
Zwiebelschalen: Sie sind

wahre Multitalente: Neben Mi-
neralstoffen enthalten Zwiebel-
schalen sekundäre Pflanzenstof-
femit leicht pilzhemmender und
schädlingsabwehrender Wir-
kung. Dadurch eignen sie sich
sowohl zur Nährstoffversor-
gung als auch zur Stärkung der
pflanzlichen Abwehrkräfte.

Kaffeesatz, Zwiebelreste und
Bananenschalen landen oft

im Biomüll – dabei sind sie wert-
volle Pflanzennahrung. Auch
ohne aufwendiges Kompostie-
ren lassen sich die vermeintli-
chen Abfälle ganz leicht in na-
türlichen Dünger verwandeln
und leisten im Garten oder auf
dem Balkon nützliche Dienste.
Sie verbessern das Bodenleben,
stärken die Pflanzen und kom-
men dabei ohne
chemische Hilfs-
mittel aus.
Selbst herge-

stellter Dünger
bietet gleichmeh-
rere Vorteile: Er
versorgt Pflanzen
zuverlässig mit
wichtigen Nähr-
stoffen wie Stick-
stoff, Kalium und
Kalzium, redu-
ziert Abfall, spart Ressourcen bei
Herstellung und Transport und
ist auch noch völlig kostenlos.
Mit einpaar einfachenHandgrif-
fen lässt er sich schnell zuberei-
ten und ermöglicht so eine ge-
hörige Portion nachhaltigeres
Gärtnern.
Kaffeesatz: Er gehört zu den

einfachsten und zugleich effek-
tivsten natürlichen Düngern.
Kaffeesatz enthält Stickstoff, Ka-
lium und Phosphor – Nährstoffe,
die für das Pflanzenwachstum
unddie Bildung vonBlättern und

Wurzeln entscheidend sind. Zu-
demwirkt er leicht bodenansäu-
ernd. Besonders profitieren da-
her säureliebende Pflanzen wie
Hortensien, Rhododendren oder
Heidelbeeren, aber auch viele
Gemüsesorten wie Zucchini,
Kürbis und Gurken.
Wie verwenden? Kaffeesatz

vor der Anwendung vollständig
trocknen, um Schimmelbildung
zu vermeiden. In Pflanzgefäßen

genügt etwa ein
Teelöffel pro Liter
Substrat, im Beet
wird er dünn aus-
gestreut und
leicht eingearbei-
tet. Wichtig:
Nicht direkt auf
empfindliche
Jungpflanzen
oder frische Aus-
saaten geben, da
er beim Gießen

zum Verklumpen neigt.
Kartoffelwasser: Auch beim

Kochen von Kartoffeln entsteht
ein oft unterschätztes Neben-
produkt – das Kochwasser ent-
hältgelösteMineralstoffe, insbe-
sondere Kalium, das das Pflan-
zenwachstumunterstützt. Gera-
dewährend derWachstumspha-
se oder bei hohem Nährstoffbe-
darf kann Kartoffelwasser eine
sinnvolle Ergänzung sein.
Wie verwenden? Das Koch-

wasser vollständig abkühlen las-
sen und zum Gießen nutzen.

„Für die Verwendung
von Küchenabfällen

im Garten gilt
grundsätzlich:
Qualität vor
Quantität.“

Wie verwenden? Die Schalen
mit heißem Wasser übergießen
und mindestens 30 Minuten zie-
hen lassen. Den abgekühlten Sud
im Verhältnis 1:5 mit Wasser ver-
dünnenund zumGießenoder Be-
sprühen verwenden. Besonders
bei feuchter Witterung kann eine
regelmäßige Anwendung vor-
beugend gegen Krankheiten wir-
ken. EineAnwendung proWoche
ist in der Regel ausreichend.
Für die Verwendung von Kü-

chenabfällen imGartengilt grund-
sätzlich: Qualität vor Quantität. Es
sollten ausschließlich saubere, un-
gesalzene und möglichst unbe-
handelte Reste verwendet wer-
den. Kleine, regelmäßige Gaben
sind sinnvoller als seltene große,
da sie den Boden schonen und
eine gleichmäßige Nährstoffver-
sorgung ermöglichen. Zudem
lohnt es sich, verschiedene natürli-
che Dünger zu kombinieren, um
ein breiteres Spektrum an Nähr-
stoffen abzudecken. Die Wirkung
kann jenachBodenbeschaffenheit
und Pflanze variieren.
Und: Küchenreste allein sind

keine Garantie für einen gesun-
denBoden, können aber eine na-
türliche Ergänzung im biologisch
geführten Garten darstellen.
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Hannover, Lange Laube 10

Theater am Aegi, Aegidientorplatz 2

Burgdorf,Marktstraße 16

TUTANCHAMUN
Diverse Termine: Alte Druckerei

MADSACK SeeSalon - HAZWeinprobe
Diverse Termine: Maschseefest

SEH-FEST
Diverse Termine: Gilde Parkbühne

Roland Kaiser - Das Open Air 2026!
14. August 2026: EXPO-Gelände

Comedyflash
Diverse Termine: Comedy Club

The Dreadnoughts
15. August 2026: Kulturzentrum FAUST

CIRCUS KRONE
Diverse Termine: Schützenplatz

Danke SUBKULTUR! / Danke CHEFFE!
22. August 2026: Subkultur

Donnerstag, 18.02.2027 | Theater am Aegi

DIE SCHÖNE UND DAS BIEST - DAS
NEUE MUSICAL

Bei Kribbeln, Brennen
und tauben Füßen
Beratungstag*
zum Thema „Polyneuropathie“
(auch telefonisch möglich)

Do. 16.07.2026
Jetzt anmelden und
Testangebot sichern!
0511 - 69 17 69

*keine Diagnostik

St. Johannis Apotheke
Apothekerin Claudia Rüster

Pettenkoferstr. 2 | 30880 Laatzen
Mo. - Fr. 08.00 - 19.30 Uhr | Sa. 09.00 - 18.00 Uhr

SOMMERGARTEN
Besuchen Sie unsere exklusive Sommergartenausstellung!

Vereinbaren Sie einen Beratungstermin unter
Bäckerstraße 3A
Sarstedt-Hotteln
Fon 0 50 66 / 90 26-0

Mo bis Fr 9 - 18 Uhr
Samstags 10 - 13 Uhr
www.tischlerei-othmer.de

Sonntags Schautag von 13.00-17.00 Uhr!
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